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Mit Freigabe durch den Bewilligungsaus-
schuss „wanderte“ im August der Milliards-
te Euro Bürgschaftskapital an ein sachsen-
anhaltisches Mittelstandsunternehmen. Seit
ihrer Gründung 1991 hat die Bürgschaftsbank
Sachsen-Anhalt (BB) gut 6.600 solche Enga-
gements im Land übernommen. Der „Jubilä-
ums-Euro“ ist Teil einer Ausfallbürgschaft für
das Bitterfelder Chemieunternehmen BNT
Chemicals GmbH, der Kredit kommt von der
Kreissparkasse Anhalt-Bitterfeld.
Die BNT-Geschäftsführer Dr. Rüdiger Newe
und sein Sohn, Daniel Newe, sowie der Bit-
terfelder Sparkassen-Vorstandsvorsitzende
Franz Halbritter und sein Kollege Koß nah-
men am 10. November die Bürgschaftsur-
kunde – in symbolischer übergroßer Form –
entgegen. Zu diesem erfreulichen Anlass
konnten in den Geschäftsräumen der Bürg-
schaftsbank in der Magdeburger Großen Dies-
dorfer Straße auch Sachsen-Anhalts Finanz-
minister Jens Bullerjahn sowie der Staats-
sekretär im Wirtschaftsministerium unseres
Landes, Detlef Schubert, und damit zwei ganz
maßgebliche Vertreter des Rückbürgen Land
Sachsen-Anhalt begrüßt werden. Der Einla-
dung waren auch einige unserer Partnerban-
ken und zahlreiche Medienvertreter gefolgt.
Besonders mit Blick auf die anwesenden Jour-
nalisten sagte der Minister: „Über Positives
öffentlich zu reden – in Zeiten von Negativ-
schlagzeilen – ist gut und wichtig.“
Finanzminister Jens Bullerjahn gratulier-
te der BB und hob in diesem Rahmen aus-
drücklich die Bedeutung des Förderinstru-
ments Bürgschaften hervor, das gegenwär-
tig auch von der Politik als „Rettungsinstru-
ment“ zur Linderung der Finanzkrise neu
entdeckt wird. Die erreichte Bürgschaftsmil-
liarde zeuge von der Kontinuität in der Ar-
beit der BB: „Sie sind eine der stabilsten Ein-
richtungen im Land.“ Das Bürgschaftsinstru-
mentarium sei ein wesentlicher Bestandteil
der Förderpolitik des Landes, sagte der Minis-
ter: „Gerade in Zeiten der weltweiten Finanz-
krise zeigt sich, dass trotz ungünstiger Rah-
menbedingungen die Instrumente der Finan-
zierung kleiner und mittelständischer Betrie-
be greifen.“ Er wünschte der BB weiterhin Er-
folg und forderte die Wirtschaft auf, alle im
Land vorhandenen Förderpakete zu nutzen.
„Bürgschaften tragen dazu bei, dass es nicht
zum Abschwung kommt.“

Milliardengrenze bei Bürgschaften übersprungen
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Diesen Gedanken griff auch Wirtschafts-

staatssekretär Schubert auf: „Die Bürg-
schaftsbank und die Mittelständische Beteili-
gungsgesellschaft sind wichtige Partner für
die fast ausschließlich mittelständisch ge-
prägten Unternehmen in Sachsen-Anhalt.
Bürgschaften und Beteiligungen werden
auch in Zukunft wichtige Instrumente beim
Zustandekommen von Investitionen sein. Der
Zugang zu Kapital muss deshalb gerade für
kleine und mittlere Unternehmen zu einem
für sie vertretbaren Aufwand gesichert wer-
den.“ Optimistisch äußerte er sich hinsicht-
lich des guten Auftragsbestands in der ge-
werblichen Wirtschaft Sachsen-Anhalts, von
dem trotz Krise soviel wie möglich realisiert
werden müsse. Jetzt könne die Wirtschaft im
Land zeigen, was sie kann, „und dafür brau-
chen wir Partner, die BB ist einer davon.“

„Wir bürgen für Wachstum“
Rund vier Prozent aller laufenden Firmen-
kredite in Sachsen-Anhalt werden von der BB
verbürgt. Rechnet man zum Bürgschafts-
volumen von gut einer Milliarde Euro weite-
re 120 Millionen Euro Garantieübernahmen
für stille Beteiligungen – vornehmlich des
Schwesterinstituts Mittelständische Beteili-
gungsgesellschaft – hinzu, hat die BB in den
vergangenen 17 Jahren Existenzgründern und
Unternehmern den Zugang zu mehr als 1,4
Milliarden Euro Kredit- und Beteiligungska-

pital erleichtert. Damit konnten diese mittel-
ständischen Betriebe rund 3,7 Milliarden Euro
investieren. In der Folge entstanden rund
116.000 Arbeitsplätze neu oder wurden gesi-
chert. Die Zahlen belegen, dass mit der Grün-
dung der BB Ende 1991 ein unverzichtbarer
Garant für das Wirtschaftswachstum in der
mittelständisch geprägten Unternehmens-
landschaft Sachsen-Anhalts geschaffen wor-
den ist.
„Bürgschaftskapital bedeutet sicheres Geld
für die Unternehmen und sichere Kredite für
die Banken“, sagte Christian Koeppel, Spre-
cher der BB-Geschäftsführung, bei der Ver-
anstaltung. „Damit können wir die mittel-
ständische Wirtschaft in Sachsen-Anhalt
auch in diesen Krisenzeiten in Fahrt halten.
Wir bürgen für Wachstum“. Die Konditionen
der BB für ihre 80-prozentigen Ausfallbürg-
schaften bleiben trotz der schwieriger ge-
wordenen Rahmenbedingungen unverän-
dert günstig.
Mit einem Dank an die Partner der BB bei den
Sparkassen, Genossenschafts- und Privatban-
ken im Land ergänzte Geschäftsführer Wolf-
Dieter Schwab: „Mit unseren Bürgschaften
werden Finanzierungsrisiken auf mehrere
Schultern verteilt. Wir stellen Unternehmen
erstklassige Sicherheiten für ihren Kredit-
bedarf zur Verfügung und erleichtern damit
den Hausbanken – Ihnen als unseren Part-
nern – die Kreditzusage.“           (Siehe auch Seite 2)

Bürgschaftsbank Sachsen-Anhalt gibt dem Mittelstand seit 17 Jahren Sicherheit

Wolf-Dieter Schwab, Dr. Rüdiger Newe, Finanzminister Jens Bullerjahn, Daniel Newe, Christian
Koeppel, Staatssekretär im Wirtschaftsministerium Detlef Schubert, Franz Halbritter (v. l.)
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Der Staat unternimmt im Moment sehr viel,
um die deutsche Wirtschaft von den Folgen
der Finanzmarktkrise zu entlasten. Dabei
dürfe aber auch der kleinteilige Mittelstand
nicht vergessen werden, mahnte der Ver-
band der Bürgschaftsbanken (VDB). Auf ei-
ner gemeinsamen Tagung am 23. Oktober in
Hamburg haben sich die deutschen Bürg-
schaftsbanken einmütig dazu bekannt, mit
ihren effizienten Instrumenten einer mögli-
chen Kreditklemme wirksam entgegentre-

Mittelstand nicht vergessen:

Bürgschaftsbanken erwarten von

Politik bessere Rahmenbedingungen

Milliardster Bürgschafts-Euro für

Bitterfelder Zinn-Veredler

Gründung wurden rund 21,5 Millionen Euro
investiert. Die Mitarbeiterzahl stieg von 13
auf 72. Im Jahr 2007 betrug der Umsatz 25,6
Mio. Euro, bis Ende 2008 werden trotz Krisen-
zeit ca. 27,5 Mio. Euro erwartet. Der steigen-
de Bedarf und die Nachfrage von Märkten
wie der Solarbranche und der Pharmaindus-
trie ermöglichen auch künftig Umsatzstei-
gerungen unter der Voraussetzung weiterer
Investitionen.
BNT-Gründer und Geschäftsführer Dr. Rüdi-
ger Newe betont: „Wir sind sehr froh, einen
solch soliden und verlässlichen Partner wie
die BB zu haben. Ohne ihr Engagement wäre
ein Vorhaben wie das der BNT nicht möglich
gewesen und die Beibehaltung unseres
Wachstumskurses bei den Turbulenzen im
Finanzsektor illusorisch.“

Bürgschaftsgeschäft hat angezogen
Der Geschäftsverlauf von BB und MBG ist von
der beginnenden Rezension bisher nicht auf-
fällig beeinflusst worden. Der Antragsein-
gang für Bürgschaften blieb im Vergleich
zum Vorjahr relativ konstant. Bei den Geneh-
migungen gab es mit Stand Ende November
einen Zuwachs um rund sieben Prozent: Die
BB übernahm 266 Bürgschaften neu und da-
mit 17 mehr als im Vorjahr. Dahinter steckt
ein Volumen von ca. 52,8 Mio. Euro, Ende No-
vember 2007 waren es rd. 46,7 Mio. Euro. Vor
allem die Sparkassen und Volksbanken er-
höhten ihre von der BB besicherten Engage-
ments.
Die Zahl der von der BB ausgereichten Garan-
tien für Beteiligungen halbierte sich dagegen
auf sieben. Dieser Rückgang erfolgte erwar-
tungsgemäß aufgrund der Einschränkungen
durch das EU-Recht, das seit Mitte 2007 nur
noch kleinvolumige Engagements ermög-

Aus Stroh Gold zu spinnen ist nur durch Zau-
berei möglich, wie uns das Märchen lehrt. In
Bitterfeld-Wolfen werden jedoch ganz ohne
Zauber aus unscheinbarem Zinn glänzende
Beschichtungsmittel für die Solarglasindus-
trie und andere hochwertige Produkte für
vielfältigste Verwendungszwecke herge-
stellt.
An das Chemieunternehmen BNT Chemicals,
das seit seiner Gründung vor zehn Jahren
jährliche Wachstumraten von 15 bis 20 Pro-
zent schreibt, ist im Rahmen einer weiteren
Bürgschaftsübernahme durch die BB der Mil-
liardste Euro aus diesem Förderinstrument
geflossen. Die Ausfallbürgschaft besichert ei-
nen Teil des Fremdkapitals für eine Betriebs-
erweiterung und den aufgrund der hohen
Nachfrage erforderlichen Ausbau der Zinn-
veredlungskapazitäten.
„BNT ist ein exemplarischer Fall für ein Un-
ternehmen, das wirtschaftlich sehr erfolg-
reich ist und weiter wachsen will, bei der Fi-
nanzierung aber durch zu wenig Eigenkapi-
tal und unzureichende Banksicherheiten Pro-
bleme bekommt“, sagte Christian Koeppel,
Sprecher der Geschäftsführung der Bürg-
schaftsbank, bei der Übergabe der Bürg-
schaftsurkunde (siehe Seite 1). „In solchen Fäl-
len, die für die Banken ohne unsere Beglei-
tung ein allzu großes Risiko darstellen, kön-
nen wir helfen, dass kein einziges aussichts-
reiches, Arbeitsplätze schaffendes Vorhaben
auf der Strecke bleiben muss.“
Es ist bereits die vierte Bürgschaft für das
Wachstum des Unternehmens, an dem au-
ßerdem die MBG eine Beteiligung hält. BNT
Chemicals hat seine Position in einem an sich
bereits aufgeteilten Markt stetig ausbauen
können und liefert heute in 40 Länder, die
Exportquote liegt bei über 75 Prozent. Seit der

licht. Entsprechend werten wir es als Erfolg,
dass die MBG bis einschließlich November
2008 bei sieben Unternehmen kleinere Be-
teiligungen im Gesamtumfang von insge-
samt rd. 1,6 Mio. Euro Volumen eingehen
konnte.
Der Vergleich zum Gesamtjahr 2007 – 13 Be-
teiligungen mit 6,4 Mio. Euro – zeigt aber das
Defizit insbesondere für größere Beteili-
gungsvolumina, das infolge des verringerten
De-minimis-Rahmens entstanden ist. BB und
MBG erwarten eine Lockerung der Einschrän-
kungen und die in der Hamburger Erklärung
des VDB (siehe unten) geforderte Verdoppe-
lung der Beihilfenobergrenze auf 400.000
Euro. Ein solches Signal zum jetzigen Zeit-
punkt könnte das Beteiligungsgeschäft im
neuen Jahr wieder beleben und damit zur
Vermeidung einer Kreditklemme beitragen.
Bürgschafts- und Beteiligungskapital bedeu-
tet gerade in den kommenden Monaten an-
gesichts der noch nicht voll abschätzbaren
Folgen der Rezension sicheres Geld für die
Unternehmen und sichere Kredite für die
Banken. Voraussetzung ist allerdings, dass
die Investitionsfreudigkeit in der Wirtschaft
nicht übermäßig erlahmt. Wirtschaftsminis-
ter Reiner Haseloff hat die Unternehmer im
Land  wiederholt ermuntert, die Produkte der
MBG und BB offensiv zu nutzen.
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Bei den Genehmigungen gab es mit Stand Ende
November einen Zuwachs um rund 7 Prozent.

ten zu wollen. Die Bürgschaftsbanken sind
von der Finanzmarktkrise nicht unmittelbar
betroffen und damit auch unter geänderten
Rahmenbedingungen uneingeschränkt leis-
tungsfähig.
Der Verband hat in seiner Hamburger Erklä-
rung, zu deren Mitunterzeichnern BB-Ge-
schäftsführer Wolf-Dieter Schwab als VDB-
Vorstandsmitglied gehört, ein klares Be-
kenntnis der öffentlichen Hand für die Fort-
führung der Bürgschaftsförderung zuguns-

ten kleiner und mittlerer Unternehmen ge-
fordert. In der jetzigen Situation solle der
Staat für verbesserte Rahmenbedingungen
sorgen, damit die vorhandenen Fördermög-
lichkeiten weiter ausgebaut werden können.
Wichtigster Kritikpunkt waren die Einschrän-
kungen im EU-Beihilferecht: Im Interesse der
mittelständischen Wirtschaft müsse die EU
zeitlich befristet die De-Minimis-Freigrenze
auf 400.000 Euro verdoppeln und für KMU
das seit Mitte 2007 geltende Kumulierungs-
gebot wieder aufheben, argumentieren die
Bürgschaftsbanken. Diese beiden Beschrän-
kungen hemmen eine ausreichende Kredit-
versorgung und wirken sich zum Beispiel bei
der Garantievergabe der BB für Firmenbe-
teiligungen der Mittelständischen Beteili-
gungsgesellschaft negativ aus. Jeder Euro
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über der Bemessungsgrenze muss auf an-
dere Beihilfen angerechnet und dabei Ku-
mulierungshöchstgrenzen beachtet wer-
den. Zudem erweist sich der bürokratische
Aufwand als unvertretbar hoch in einer Si-
tuation, in der zügiges Handeln erforderlich
ist.
Von der Bundespolitik erwartet der VDB au-
ßerdem ein klares Bekenntnis, dass die groß-
zügigen Rettungshilfen für die Großen nicht
zu Lasten der kleinen Mittelständler gehen.
Vor allem darf es zu keinen Restriktionen bei
der staatlichen Rückverbürgung kommen.
Denn wenn bei der bewährten Risikovertei-
lung nur eine der vier Säulen Bürgschafts-
bank, Hausbank, Land und Bund weg bre-
chen würde, wäre das Instrument nicht mehr
zu schultern.
Außerdem schlägt der Verband eine weite-
re Besserstellung verbürgter Kredite vor, in-
dem für den rückverbürgten Kreditanteil die
Eigenkapitalunterlegung vollständig entfal-
len soll, wodurch eine expansivere Kreditver-
gabe bei den Banken möglich wäre.
Der VDB hat in seiner Erklärung darauf ver-
wiesen, dass die deutschen Bürgschaftsban-
ken „mit den drei Säulen der Kreditwirtschaft
vertrauensvoll zusammen(arbeiten). Die ge-
forderten Maßnahmen kommen daher allen
mittelständischen Unternehmen und Frei-
beruflern zugute.“

Bürgschaftsinstrument vorteilhafter

für mittelständische Unternehmen

mit einer Förderhöhe von bis zu einer Million
Euro Risikoentlastung den Bedarf für die
meisten mittelständischen Unternehmen
zur Besicherung ihrer Kredite voll ab. Bürg-
schaften sind für Unternehmen dieser Größe
erheblich günstiger, weil die zu bezahlenden
Bürgschaftskosten in der Regel deutlich un-
ter der Zinsdifferenz des unverbilligten KfW-
Unternehmerkredits liegen. Daher sollte ein
zusätzliches marktnahes Sonderprogramm
seine Förderung allenfalls auf größere Unter-
nehmen konzentrieren, bei denen eher für
umfangreichere Kreditaufnahmen die Ge-
fahr einer Finanzierungslücke besteht.
Wir halten das KfW-Sonderprogramm für
ordnungspolitisch bedenklich und stehen
mit dieser Auffassung nicht allein. Sämtliche
Spitzenverbände der Wirtschaft und Kredit-
wirtschaft haben sich in gleicher Weise klar po-
sitioniert. Dafür möchten wir uns bedanken.
Für Rückfragen, für gemeinsame Kundenge-
spräche oder Informationsveranstaltungen
stehen die Mitarbeiter der BB gern allen Ban-
kenpartnern zur Verfügung. Bitte wenden Sie
sich an die Ihnen bekannten Ansprechpart-
ner in unserem Haus.

Die günstigen Konditionen der BB für ihre 80-
prozentigen Ausfallbürgschaften haben auch
im neuen Jahr Bestand. Sie gelten mit indivi-
duell vereinbarter Laufzeit für Investitionen
und Betriebsmittel, ausgenommen sind Um-
schuldungen. Damit stellt die Bürgschafts-
bank ein ebenso wirkungsvolles wie konkur-
renzfähiges Förderinstrument zur Verfügung,
zu dem für die Unternehmen noch der Vorteil
der regionalen Verwurzelung der BB kommt.
Gemeinsam mit den ansässigen Kreditinsti-
tuten sehen wir uns in der Lage, in Sachsen-
Anhalt eine ausreichende Kreditversorgung
für den Mittelstand abzusichern.
Zur Palette der bundesweiten Förderangebote
soll 2009 ein KfW-Sonderprogramm hinzu
kommen, das für den unverbilligten KfW-Un-
ternehmerkredit 50-prozentige bzw. bei In-
vestitionen auch 90-prozentige Haftungs-
freistellungen anbietet. (Genaue Bedingungen
und einen Leistungsvergleich haben wir unse-
ren Partnern auf dem Postweg zugesandt.)
Aber auch in der Krise sollte die bislang er-
folgreiche Arbeitsteilung zwischen Förder-
und Bürgschaftsbanken erhalten bleiben.
Das flexible Instrumentarium der BB deckt

Der Genossenschaftsverband Norddeutsch-
land (GVN) mit Sitz in Hannover und die MBG
haben die Zusammenarbeit im Beteiligungs-
geschäft weiter intensiviert. Im Oktober un-
terzeichneten die Partner eine Kooperations-
vereinbarung und bieten ab sofort mittel-
ständischen Kunden als gemeinsames Pro-
dukt das „MBG-Beteiligungsprogramm der
Volksbanken Raiffeisenbanken in Sachsen-An-

halt“ an. Damit werden
gezielt auch kleinere Fir-
menkunden angespro-
chen, für die Beteiligun-
gen ab 50.000 Euro inte-
ressant sind. Im Bereich

des GVN sind das vor allem Unternehmen aus
den Bereichen Gewerbe, Handel, Industrie
und Dienstleistungen.
GVN-Vorsitzender Michael Bockelmann sieht
in der Vereinbarung klare Vorteile für beide
Seiten: „Beteiligungskapital, vermittelt durch
die Volksbank Raiffeisenbank und herausge-
geben durch die MBG, wird angesichts des
steigenden Eigenkapitalbedarfs vieler Firmen-

MBG und GVN arbeiten im

Beteiligungsgeschäft enger zusammen

kunden ein zunehmend wichtiger Baustein
für die nachhaltige Kundenbindung. Die Volks-
banken Raiffeisenbanken bieten hier ihren
mittelständischen Firmenkunden eine ganz-
heitliche Beratung und Betreuung.“
Die MBG erwartet, dass die Kooperation mit
dem Genossenschaftsverband Norddeutsch-
land mittelständischen Unternehmen in Sach-
sen-Anhalt den Zugang zu dieser alternati-
ven Finanzierungsmöglichkeit erleichtern
wird. Denn trotz der vielen Vorteile einer stil-
len Beteiligung wird diese mitunter nur zö-
gerlich genutzt, oder es fehlt nach wie vor an
ausreichenden Informationen darüber: „Oft
lassen sich Firmenkundenberater vom ver-
meintlich hohen Aufwand der Antragstel-
lung abschrecken. Mit dem GVN haben wir
einen effektiven Bearbeitungsprozess ent-
worfen, so dass zum Beispiel jede Volksbank
Raiffeisenbank über einen Kurz-Check sofort
in Frage kommende Engagements identifi-
zieren kann“, erklärt MBG-Geschäftsführer
Wolf-Dieter Schwab.
Bei stillen Beteiligungen der MBG beschränkt
sich die Einflussnahme auf das Informations-
recht und einige wenige Zustimmungsrech-
te. Der Unternehmer bleibt Herr im eigenen
Hause.
Ansprechpartner für das gemeinsame Be-
teiligungsprogramm sind die Berater der
MBG und die Firmenkundenberater der Volks-
bank Raiffeisenbank vor Ort.

Eine Kooperationsverein-
barung über ein gemein-
sames Beteiligungspro-
gramm unterzeichneten
am 21. Oktober Christian
Koeppel, Sprecher der
Geschäftsführung der MBG,
GVN-Vorstandsvorsitzen-
der Michael Bockelmann
und MBG-Geschäftsführer
Wolf-Dieter Schwab.
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Ein Dank an

unsere

Geschäftspartner

An der Schwelle des Jahres 2009
steht unsere Wirtschaft und
steht jedes Unternehmen und
Kreditinstitut vor den wohl

schwierigsten Herausforderungen seit der
deutschen Einheit. Gerade in dieser Zeit be-
währt sich ein vertrauensvolles Zusammen-
wirken mit Partnern, das sich über Jahre
entwickelt und gefestigt hat. Mit Ihnen,
unseren Partnern in der Kreditwirtschaft,
bei den Kammern und Verbänden sowie
mit dem Land Sachsen-Anhalt, sind wir auf
gutem Wege, um auch komplizierte Situa-
tionen und Rahmenbedingungen gemein-
sam meistern zu können – zugunsten der
mittelständischen Unternehmer und eines
weiteren Wirtschaftswachstums in unse-
rem Land.

Wir verbinden deshalb unseren Dank für
die bewährte Zusammenarbeit im zu Ende
gehenden Jahr mit der Bitte und dem
Wunsch, dass wir auch in den kommenden

zwölf Monaten als starke Partner unseren
gemeinsamen Beitrag für einen starken Mit-
telstand in Sachsen-Anhalt leisten können.

Auf Briefpost mit Weihnachtsgrüßen haben
wir in diesem Dezember erneut verzichtet –
die hierfür anfallenden Kosten möchten wir
stattdessen in Form einer Spende dem Ver-
ein „Magdeburger Puppentheater“ für seine
wertvolle kulturpädagogische Arbeit zukom-
men lassen.
Damit wird das mehr als ein halbes Jahr-
hundert „alte“ Puppentheater durch den
Ankauf historischer Theaterpuppen den
Aufbau einer Figurentheater-Sammlung
voranbringen können.

Wir wünschen Ihnen und Ihren Familien auf
diesem Wege eine besinnliche, friedvolle und
glückliche Weihnacht und einen guten Start
ins neue Jahr bei bester Gesundheit.
Auf eine gute Partnerschaft im Jahr 2009
freuen sich

Christian Koeppel             Wolf-Dieter Schwab
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